
ü Vorübung zum vergrößern: lineares waagrechtes Strecken

Für das Darstellung  einer  Matrix  als  Bild  wird der  nachfolgende  Modul  verwendet.  (Dieser  Modul  wurde  von den Schülerinnen  und  Schüler  in den  letzten

Unterrrichtseinheiten  selber  entwickelt.)  

In[17]:= plotMatrix@ma_, darstellung_: GrayLevelD := Module@8x, y, dim, q1, q2<,

x = Dimensions@maD@@1DD;

y = Dimensions@maD@@2DD; H*Groesse des Bildes*L

dim = 880, 0<, 8y, x<<; H*Anzuzeigendes Rechteck*L

q1 = Raster@ma, dim, 8Min@maD, Max@maD<, ColorFunction Ø darstellungD;

q2 = Graphics@q1, ImageSize Ø 8y, x<, AspectRatio Ø AutomaticD;

Show@q2D;D

Dieser Pfad wird auf das aktuelle Verzeichnis, in dem sich die Daten, in diesem Fall das zu bearbeitenden Bild, gesetzt.

In[18]:= SetDirectory@

"êUsersêMichiêtoClassifyêAktueller ContentêBildbearbeitungêFuer MNI Fond"D;

nun wird das Bild in Mathematica  geladen, die PixelMatrix  erstellt und als Grafik dargestellt.

In[19]:= bild = Import @"bw.tiff"D;

pix = Part@bild, 1, 1D;

In[21]:= plotMatrix@pixD

Die Aufgabe:  das Bild soll in der x-Achse größer (240%) werden.

Wie groß ist das Bild?

In[22]:= Dimensions@pixD

Out[22]= 8176, 260<

in der ersten  Stelle  stehen  die Anzahl  der Zeilen,  der y-Wert,  der zweite  Parameter  ist die Anzahl  der Pixel  in einer  Zeile.  Dieser  soll um 240 % vergrößert

werden. 

Der erste  Teil  zum Lösen  der  Aufgabe  ist  es,  die  neue  Matrix  mit  den  Dimensionen  des  vergrößerten  Bildes  zu erstellen.  (Floor  wird  verwendet,  da die

Anzahl der Pixel ganzahlig  sein muß.)

In[23]:= pixneu =

Table@1, 8i, 1, Dimensions@pixD@@1DD<, 8j, 1, Dimensions@pixD@@2DD* 2.40 êê Floor<D;

In[24]:= Dimensions@pixneuD

Out[24]= 8176, 624<

Bestimmung  des genauen  Vergrößerungsfaktors  In diesem Fall ist dies sehr einfach,  884 soll auf 260 abgebildet  werden
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In[25]:= faktor = Dimensions@pixneuD@@2DDê Dimensions@pixD@@2DD

Out[25]=
12
ÅÅÅÅÅÅÅ
5

Nun wird es trickreich.  Der folgende Modul  bestimmt  jenen Grauwert,  den ein Pixel an der Stelle  (x,y) hätte.

Das erste  Argument  ist die x-Koordinate,  das zweite  die y-Koordinate,  das dritte  Argument  ist das Array,  dass die "orginal"  Daten  enthält.  Die Koordinaten

sind in der Regel reelle Zahlen.  Die lineare Interpolation  ist an den Grenzen  nicht notwendig,  daher die im Modul vorhandene  Abfrage.

In[26]:= f@x_, y_, pix_D := Module@ 8xo, xu<,

xo = Ceiling@xD; xu = Floor@xD;

H*Print @xo," ",xuD;Print @pix@@y,xoDD," ",pix@@y,xuDDD;*L

If@xo ã xu,

pix@@y, xuDD,

Floor@Hxo - xL pix@@y, xuDD + Hx - xuL pix@@y, xoD

D

D

D

D

In[27]:= ? f

Global`f

f@x_, y_, pix_D := Module@8xo, xu<, xo = Ceiling@xD; xu = Floor@xD;

If@xo ã xu, pixPy, xuT, Floor@Hxo - xL pixPy, xuT + Hx - xuL pixPy, xoTDDD

Nun werden  alle Pixel  der  neuen  Matrix  die  neuen  Funktionswerte  zugeordnet.  Für  jedes  Pixl  wird  die Entsprechung  in der  Orginalmatrix  gesucht  (xneu

/faktor), mit Hilfe der vorhin definierten  linearen Interpolation  wird der interpolierte  Grauwert  bestimmt.  

In[28]:= For@y = 1, y < Dimensions@pixneuD@@1DD, H*für alle Zeilen*L

For@x = 1, x < Dimensions@pixneuD@@2DD, H* für jedes Element einer Zeile*L

pixneu@@y, xDD = f@Hx L ê faktor , y, pixD;

x++D;

y++D êê Timing

Out[28]= 88.26958 Second, Null<

Abgesehen  von einem  nicht  richtigen  Funktionieren  an den  Rändern  ist diese  Variante  extrem langsam,  da bei  jedem  Aufruf  des Interpolationsmoduls  die

ganze Bildmatrix  mit übergegeben  wird. Um die Verarbeitungsgeschwindigkeit  zu erhöhen  wird ein anderer Ansatz  versucht.

Der neue Modul  durchläuft  alle Elemente  der neuen Matrix  und übergibt  dabei kein Array mehr.

In[29]:= s := Module@8xo, xu, x, y, xalt, yalt<,

For@y = 1, y < HDimensions@pixneuD@@1DDL, H*für alle Zeilen*L

For@x = 1, x < Dimensions@pixneuD@@2DD, H*für jedes Element einer Zeile*L

xalt = x ê faktor êê N;

xo = Ceiling@xaltD;

xu = Floor@xaltD;

If@xu < 1, xu = 1D;

pixneu@@y, xDD = If@xo ã xu, pix@@y, xuDD,

Floor@Hxo - xaltL pix@@y, xuDD + Hxalt - xuL pix@@y, xoDDDD;

x++D

H*If@Mod@y,10Dã0,Print@yDD *L

y++

D

D

Was tut sich in diesem Modul?

Die äußere Schleife  durchläuft  alle Zeilen,  die zweite Schleife  durchläuft  alle x- Werte des neuen Bildes.  Für diese werden die neuen Grauwerte  bestimmt.

Dazu  wird zunächst  die (jetzt  reelle)  Koordinate  des  alten  Bildes  bestimmt.  Für diese  Koordinate  soll  der an dieser  Stelle  vorhandene  Grauwert  bestimmt

werden.

Bestimmme  zunächst  die beiden  den Wert  umgebenden  ganzen  Zahlen.  Sollte der untere Wert  kleiner  1 sein,  wird dieser  auf 1 gesetzt.  (Es gibt  im Orginal

keine Grauwerte,  die eine Koordinate  kleiner  1 haben).  Der neue Grauwert  ist genau der ursprüngliche  Wert, wenn die alte Koordinate  genau getroffen  wird,

im anderen  Fall wird interpoliert  und dieser  Wert in die neue Matrix eingetragen.

Die letzte Zeile (das ist die mit dem Mod...)  dient nur der Kontrolle,  wie weit der Rechner  schon   ist. Es werden alle 10 Zeilen ein Statusbericht  gedruckt.  (Zur

Zeit als Kommentar  deaktiviert.)

 

todo:

Was ist noch zu tun: die erste Zeile sieht noch ein wenig komisch  aus, ebenso der rechte Rand.(alles  ein wenig Schwarz...)
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Zeit als Kommentar  deaktiviert.)

 

todo:

Was ist noch zu tun: die erste Zeile sieht noch ein wenig komisch  aus, ebenso der rechte Rand.(alles  ein wenig Schwarz...)

In[30]:= ? s

Global`s

s := Module@8xo, xu, x, y, xalt, yalt<,

For@y = 1, y < Dimensions@pixneuDP1T, For@x = 1, x < Dimensions@pixneuDP2T,

xalt = N@ x
ÅÅÅÅÅÅÅÅÅÅÅÅÅÅ
faktor

D; xo = Ceiling@xaltD; xu = Floor@xaltD; If@xu < 1, xu = 1D; pixneuPy, xT =

If@xo ã xu, pixPy, xuT, Floor@Hxo - xaltL pixPy, xuT + Hxalt - xuL pixPy, xoTDD; x++D y++DD

nun der Test ob dieser  Modul auch schneller  ist. (Timing gibt die dafür benötigte Zeit aus)

In[31]:= s êê Timing

Out[31]= 84.7692 Second, Null<

Zu guter Letzt wird das neu berechnete  Bild noch dargestellt.

In[32]:= plotMatrix@pixneuD
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